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Donnerſtag den 27. Oktober. 


In lan d. 

Berlin den 25. Oktober. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben Ullergnädigft geruht: 

Dem vormaligen Juſtiz⸗Kommiſſarius, Gutsbe⸗ 
ſitzer Juſtizrath von Hennig auf Demberwolonko 
in Weſtpreußen, den Charakter als Geheimen 
Juſtizrath zu verleihen; 

Den bisherigen Hof -Baurath Stüler zum 
Ober⸗Baurath und den bisherigen Hof⸗Bau⸗In⸗ 
ſpektor Perſius zum Baurath, ſo wie Beide zu 
Dee der Ober-Bau⸗ Deputation zu ernen⸗ 
nen; un 

Dem penftonirten Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer La ch⸗ 
mund zu Namslau den Charakter als Rechnungs- 
Rath zu verleihen. 


Der Pair vou 
Halle abgereiſt. 
Rußland und Polen. 

Sebaſtopol den 11. Sept. (Times.) Die 
Flotte, welche vor etwa einem Monat aus dieſem 
Hafen abſegelte, um im Schwarzen Meere zu kreu⸗ 


zen, und die Mannſchaft beim Geſchuͤtz zu uͤben, 
kehrte vor fünf Tagen hlerher zurück. i Sie ging 


Frankreich, Beſſon, iſt nach 
S ; 


1 


auf der Rhede vor Anker, wo fie einen maͤchtigen 


Anblick gewährt, Dies Geſchwader beſteht aus 6 
Linjenſchrffen, 2 Fregatten und 3 Sloops. Die 
Naimen der Linien ⸗Krlegsſchiffe find: „Die zwoͤlf 
Apoſtel“, welches die Flagge des Ruſſiſchen Bice⸗ 
Abmkrals Arvinoff führt; „Die drei Heiligen“, 
„Mah mud“, „Siliſtria“, „Adrianopel“ und „Die 


drei Hierarchen“., Die beiden erſtgenannten prächtie 
gen Schiffe, welche zu Nikolajeff gebaut wurden, 
find Dreidecker von 120 Kanonen und ganz neu; 
die Mannſchaft eines jeden derſelben beſteht aus 
800 Köpfen, und ihre Kanonen find zu zwei Dritte 
thellen Achtundvierzigpfünder, die übrigen Sechs⸗ 
unddreißigpfünder. Von den vier anderen Schiffen 
hat ein jedes 600 Mann und 84 Zweiunddreißig⸗ 
pfünder an Bord. Da das Schiff „Adrianope!“ 
auf der letzten Kreuzfahrt von dem Schiff „Sili⸗ 
ſtria“ angerannt und beſchaͤdigt worden, fo hat 
man erſteres auf das Werft gebracht; es iſt noch 
zweifelhaft, ob daſſelbe jemals wieder fuͤr den Dienſt 
wird hergeſtellt werden koͤnnen. Außer dieſer Flotte 
ſind im inneren Hafen 6 andere zum Dienſt fertige 
Schiffe, nämlich der Dreidecker „Warſchau“, von 
120 Kanonen, und fünf andere von 84 Kanonen. 
Ein neues Schiff, „Varna“, wird taglich von Ni⸗ 
kolajeff erwartet. Neben dieſen bereiks erwähnten 
Schiffen liegen hier noch ſechs andere, die nicht 
zum Dienſt gerüſtet find. Die Ruſſiſche Flotte im 
Schwarzen Meere beſteht, außer den genannten 
Schiffen, aus 6 Fregatten, 11 Sloops und 6 
Dampfboͤten, die faſt alle an der Kaukaſiſchen Kuͤſte 
beſchaͤftigt find, um jeden Verkehr zwiſchen den 
Bergvoͤlkern und den Tuͤrkiſchen Häfen in Kleine 
Aſien zu verhindern, aus denen die Tſcherkeſſen ihre 
Munition und Lebensmittel zu beziehen pflegten. 

Die Arbeiten an der Befeſtigung von Sebaſtopol 
werden mit der groͤßten Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Die 
beiden Forts am Eingang der Bucht, Alexander 
und Konſtautin benannt und mit 320 Stück Ges 
ſchuͤtz geſpickt, ſind ganz fertig. Die Arbeiten an 
dem großen Fort St, Nikolaus, welches drei über 


„a 
Be 
N 


Akademie inſtallirt, 


einander liegende Baſtionen hat, ſind auch ihrer 
Beendigung nahe. Dies ungeheure Gebaͤude ſoll 
mit 260 Kanonen den Hafen und die Werft verthei⸗ 
digen, aber in dieſem Augenblick befinden fich erſt 
50 Kanonen in demſelben. Die ausgedehnteſten 
Werke, welche hier ausgeführt worden, find ohne 
Vergleich die Werfte zur Ausbeſſerung der Kriegs⸗ 
ſchiffe. Man muß dieſelben ſehen, wenn man ſich 


eine Vorſtellung von dieſem rieſenhaften Unterneh⸗ 


men machen will, welches vor 12 Jahren angefan⸗ 
gen wurde und trotz der zahlreichen Schwierigkeiten, 
welche ſich der Anfüͤllung der Werft mit Hinlänglis 
chem Waſſer entgegenſtellten, noch fortgeſetzt wird, 
Es war hierzu noͤthig, einen 18 Werft langen Ka⸗ 
nal zu groben, um das Waſſer aus dem Fluſſe 
Tſchernaja Retſchka heranzuleiten. Dieſer Kanal 
geht durch mehrere Tunnels und Aquädukte. Ein 
Britiſcher Ingenieur, Namens Hopton, leitet die 
Arbeiten. Der Kaiſer iſt mit den Bemühungen Dede 
felbenfo zufrieden, daß er ihm einen Orden und den 
Rang einrs Oberſten verliehen hat. Der Ruſſiſche 
Admiral Lazareff, ein hoͤchſt thaͤtiger und tüchtiger 
Seeman befindet ſich jetzt hier und iſt mit Inſpizi⸗ 
rung der Befeſtigungs-Arbeiten beſchaftigt. Sobald 
er damit fertig ſein wird, gedenkt er nach Nikolafeff 
zurückzukehren, wo er, als Ober⸗ Befehlshaber der 
anzen Ruſſiſchen Seemacht im Schwarzen Meere, 
0 Sitz hat. 8 a 
Warſchau den 20. Oktober. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat den bisherigen Präſidenten der Polni⸗ 
niſchen Bank, außerordentlichen Staatsrath Joſeph 
Lubowidzki, und den bisherigen Vice-Praͤſidenten 
dieſes Inſtituts, anßerordentlichen Staatsrath Gra⸗ 
fen Heinrich Lubienski, von ihren Functionen in 


Gnaden entbunden und an ihrer Stelle den bishe⸗ 


rigen Staats⸗Secretair beim Adminiſtratſons, Rath, 
Geheimen Rath Joſeph Tymowski, zum Praͤſiden⸗ 
ten und den Staatd-Referendarius Benedikt Niepo⸗ 
koyczyzki zum Vice⸗Praͤſidenten der Bank ernannt. 
Der Großfuͤrſt Michael verweilt noch in Wars 
ſchau; geſtern Abend wobute Se. Kaiſerl. Hoheit 


wieder der Theater⸗Vorſtellung bei. 


Vorigen Sonnabend wurde der Prälat Butkie⸗ 
wiez als Rektor der hieſigen katholiſchen geiftlichen 


ie. - 
Paris den 20. Oktober. Seitdem der König 


nach St. Cloud zurückgekehrt iſt, hat ſich ein Ge⸗ 
rücht verbreitet, das wohl vom Hofe ſelbſt ausge 


hen dürfte, da bis dahin nichts davon verlautet 
hatte. Es handelt ſich von nichts Geringerem, als 
von einer neuen Verſchwörung. Zu Eu wäre man 


vor einigen Monaten, kurz vor Ankunft des Köͤ⸗ 


nigs, einer Hoͤllenmaſchine auf die Spur gekom⸗ 


men. Es ſollen deshalb gerichtliche Unterſuchungen 


ſtattgefunden haben, deren Ergebniß aber nicht bes 
kannt geworden; man hat von Anfang an gelucht, 
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die Sache fo viel als möglich geheim zu halten. 
Wir verbürgen dieſes Gerücht keineswegs, koͤnnen 
aber fo viel mit Gewißheit ſagen, daß es im Städte 
chen Eu gar nicht bezweifelt wird; die Einwohner 


find, wie es die Verhältniffe mit ſich bringen, gut 


philippiſtiſch geſinnt, da der Hof durch ſeine Ge⸗ 
genwart während einer Zeit des Jahres viele Frem⸗ 
de herbeizieht. a Sr 

Dem Gerücht von einer nahen Auflöfung des 
Cabineks — wegen Uneinigkeit in der Frage vom 


Handelstractat mit Belgien — wird nun entſchle⸗ 


den widerſprochen. Der Gegenſtand bleibt ausge⸗ 


ſetzt, bis der Miniſter Teſte von ſeiner Reiſe zu⸗ 


ruͤckkommt. 

Der Hamburgiſche Conſul zu Bordeaux, Herr 
Meyer, iſt in Folge foͤrmlichen Verlangens der 
Franzoͤſiſchen Regierung von feinem Poſten abberu⸗ 
fen worden; man erinnert ſich, daß dieſer Agent 
ſich weigerte, an den Trauerbezeigungen über den 
Tod des Herzogs von Orleans Theil zu nehmen, 
was in Hamburg ſelbſt große Indignation erregte. 
„Die meiſten hieſigen Blätter beſprechen heute eln 
in der Pariſer Korreſpondenz des Londoner Glode 
erwähntes Geruͤcht, nach welchen die Unterhandlun⸗ 
gen wegen eines Handels-Vertrages zwiſchen 


England und Frankreich naͤchſtens neu angeknuͤpft 


werden ſollen. Sie ſcheinen zwar jenem Gerüchte 
nicht viel Glaubwürdigkeit beizulegen, find aber im 


Allgemeinen mehr für, als gegen die Wiederauf⸗ 


nahme der Unterhandlungen. / 
Die Senegal: Kommiffion, die feit dem 22. v. M. 


faſt täglich im Marine» Minifterum ihre Sitzungen 
hielt, iſt endlich mit ihren Arbeiten zum Schluß 


gekommen. Nach langen Debatten hat ſich die 
Kommiſſion mit Stimmen⸗Einhelligkeit für freie 


Konkurrenz im Gummihandel ausgeſprochen und ein 


Reglement für dieſen Handel, durch welches allen 
Mißbräuchen vorgebeugt werden ſoll, entworfen. 
Die Oberfläche von Paris, wie ſie durch die jetzige 
Zollmauer umſchrieben iſt, beträgt 34,396,800 Qua⸗ 
drat⸗Metres. Wenn die Hauptſtadt die baftionirte 
Ringmauer zur Graͤnze haben wird, dann würde, 
fagt ein hieſiges Blatt, die Oberflache derſelben 
267,558,000 Quadrak-Metres (2) betragen. 


Die Gazette des Tribunaux zeigt an, daß 


die Todesſtrafe in Algier, zu deren Vollſtreckung 
man ſich bisher des Patagans bedient hatte, fort⸗ 
an ebenfalls durch die Guillotine vollzogen were 
den ſolle. ; / 
Herr Pageot iſt vorgeftern nach Waſhington ab» 
gegangen, um daſelbſt Herrn von Bacourt, der 
durch Krankheit in Europa zurückgehalten wird, zu 


erſetzen. 8 5 8 
Herr Scribe iſt vor einigen Tagen nach Paris 


zurückgekehrt, und man hat die Rollen in der 
neueſten Oper Meierbeer's vertheilt. Die Proben 
werden im künftigen Frühjahr beginnen. BL 


% 


“ 
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Der Prinz Ludwig Bonaparte hat an die hieſt⸗ 


en Blätter ein Schreiben gerichtet, worin er er⸗ 
lärt, daß er den Verfaſſer einer in London erſchſe⸗ 
nenen Broſchuͤre über die Ausgabe falſcher Engli⸗ 
ſcher Bankbillets gerichtlich belangen werde, da fein 
Name verlaͤumderiſcher Weiſe in jene Sache ge⸗ 
miſcht worden ſei. 3 5 
Boͤrſe vom 18. Oktober. Das Geſchaͤft 
war an der heutigen Boͤrſe etwas lebhafter als ſeit 
einigen Tagen. Es wurden ziemlich zahlreiche 
Verkaufe ln Franzoöͤſiſchen Renten bewerkſtelligt, 
und die Courſe ſchloſſen um eine Kleinigkeit niedri⸗ 
ger. Mit Eſſenbahn⸗Ackien iſt es fortwährend ſehr 
fill. Die Ackien der beiden Verſailler Bahnen, des 
ren Pariwerth 500 Fr. iſt, ſtehen jetzt 255 das 
rechte Ufer und 95 das linke Ufer. ; i 


Großbritannien und Irland. 


London den 18. Oktober. (B. H.) Die heute 
Abend ausgegebene Hof» Zeitung enthält den 
amtlichen Bericht des General- Lieutenants Sir 

ugh Gough über die Einnahme von Tſchapu in 

hing, welche bisher nur aus Privat= Berichten 
bekannt war. Die Stärke der in und um Tſchapu 
aufgeſtellt geweſenen Truppen wird auf ungefähr 
8000 Mann angegeben, worunter 1700 Tataren; 
ſie verloren im Gefechte zwiſchen 1200 und 1500 
Mann. Der Verluſt der Engländer wird auf 9 Todte 
und 51 Verwundete angegeben, unter Erſteren bes 


findet ſich der Oberſt- Lieutenant Tomlinſon vom 


18. Jufanterie-Regiment, unter den Letzteren der 
Huülfs⸗General⸗Adjutant, Oberſt⸗Lieutenant Moun⸗ 
tain, der drei ſchwere Wunden erhalten hat. 


Aus Stafford erfährt man, daß die zahlreichen 
dort eingekerkerten und bereits theilweiſe durch die 
Spezial⸗Kommiſſion verurtheilten Meuterer auf An⸗ 
trieb des mit Deportation beſtraften Ellis ein Kom⸗ 
plott zu gewaltſamem Ausbruche gemacht hatten, 
welches jedoch dem Gouverneur durch den ebenfalls 
verurtheilten Gefangenen O'Neill noch zeitig mit 
Angabe der Zeit des beabſichtigten Ausbruches ent⸗ 
deckt wurde. Bei Ellis fand man den Plan des 

0 ganzen Komplotts, deffen Ausfuhrung wahrſchein⸗ 
lich viel Blut gekoſtet hatte. Der Gouverneur kraf 
olsbald ſolche militairiſche Anſtalten, daß jeder 
Verſuch zum Ausbruche mißlingen muß. Die Be⸗ 
hoͤrde dürfte indeſſen, wie man glaubt, durch die⸗ 
ſes Komplott veranlaßt werden, die Abführung der 
zur Deportation Verurtheilten zu beſchleunigen. 

Am geſtrigen Getreide-Markte war fremder Weis 
zen 1 bis 2 Sh. niedriger; auch Engliſcher, wovon 
große Zufuhren aus Kent eingetroffen waren, wurde 
billiger verkauft. f 


Nach Berichten aus Halifax vom 3. Okt, iſt das 
Kolonial-Parlament von Kanada bis zum 14. No⸗ 
vember vertagt worden, und mau glaubte allge⸗ 

“mein, daß eine Auflöfung deſſelben ſtattfinden werde. 


Niederl an d e. 

Aus dem Haag den 17. Okt. Der Koͤnig hat 
heute die Seſſion der Generalſtagten durch eine 
Rede eroͤffnet. er & 
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Von der Serbiſchen Gränze den 9, Oktbr. 
Die Vergiftungs⸗Geſchichte in Semlin wird immer 


verdächtiger; die bisherige Unterſuchung hat nur 


die beſtimmte Folge gehabt, daß der Denunziant, 
welcher den Fuͤrſten warnte und als Hauptzeuge 
auftrat, ebenfalls in ſtrenge Haft genommen wurde. 
Es ſollen gegen ihn ſelbſt erſchwerende Umftände 
zu Tag gekommen fein, Man iſt hoͤchſt begierig, 
wie die Sache enden wird, da doch der Kammer⸗ 
diener des Fürften das Gift, welches hinreichend 
geweſen wäre, mehrere Menſchen zu toͤdten, ſammt 
der ihm angeblich eingehaͤndigten Belohnung von 
20 Dukaten als corpus delicti deponirte. — In 


Serbien wurde eine Beſtaͤtigung der neuen Ordnung 


aus Konſtantinopel bis jetzt vergeblich erwartet. 
Auf nähere Anfragen der Repraͤſentanten in Kon⸗ 
ftantinopel in Betreff der Serbiſchen Verhältniffe 
erfolgte der kurze Beſcheld, die Pforte werde die 
Rückkehr Schekib Efendi's abwarten, ehe ſie einen 
Beſchluß faſſe. 5 
Von der Serbiſchen Gränze den 12, Okt. 
Aus Belgrad wird ſo eben gemeldet, daß man 


ſtündlich das Berat (Hattiſcherif) der Anerkennung 


des neuen Fürſten Alexander Czerny erwartet. 
Es ſind in dieſer Beziehung ſchon bedeutungsvolle 
Winke aus Konſtantinopel erfolgt. In Semlin hofft 
natuͤrlich die Be das Gegentheil. 
: ’ ndiem 2 

Hyderabad den 22. Aug. (Times.) Nach⸗ 
dem der Prinz Soͤfter Dſchoͤng, einer der Söhne 
Schach Sudſcha's, ein Leben voller Entbehrungen 
mit den fluͤchtigen Afghanen » Häuptlingen geführt, 
eutſchloß er ſich, es mit der Großmuth der Brite 
ten zu verſuchen, und ergab ſich am 18. Juni dem 
General Nott und dem Major Rawnilſon in Kan⸗ 
dahar. Der genannte Major kam ihm vor dem 
Thor entgegen, umarmte ihn nach morgenländis 
ſcher Sitte und verſicherte ihn des Engliſchen 
Schutzes. Er iſt jetzt Staats⸗Gefangener, und 
ſeine Ergebung hat allen Hoffnungen der Rebellen 
auf dieſer Seite ein Ende gemacht. i 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 23. Oktober. Am 13. Juni 1841 
war der erſte Spatenſtich zur Erbauung der Berlin⸗ 
Frankfurter Eiſenbabn geſchehen und ſchon in den 
erſten Tagen des Oktober 1842, alſo nach 16 Mo⸗ 
naten, war dieſelbe bis auf einige unweſentliche Be⸗ 
triebs⸗Einrichtungen vollendet. Nachdem nun auch 
dieſe fertig und die polizeiliche Erlaubuſß zur Er⸗ 


oͤffnung der Bahn erfolgt war, konnte geſtern die 
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Einweihung derſelben auf feierliche Weiſe ſtatt⸗ 
nden. 
9 Sowohl Perfonen= als Fracht⸗ und Viehwagen 
find nach Amerikaniſcher, dort ſeit Jahren bewähr⸗ 
ter Methode achträderig und mit beweglichen Achſen. 
Die innere Einrichtung der Perſonenwagen, welche 
namentlich in den Wagen erfter Klaffe (die auf 
dieſer Bahn mit der zweiten Klaſſe vereinigt iſt, ſo 
daß es im Ganzen nur zwei Klaſſen giebt und die 
Wagen der ſogenannten zweiten Klaſſe mit denen 
der dritten auf anderen Bahnen gleichzuſtellen) ſehr 
bequem iſt, erinnert an die der Wagen auf der Wien⸗ 
Raaber Bahn. Sie find fo hoch, daß man darin 
nicht blos ſehr bequem aufrecht ſtehen, ſondern auch 
in den langen Wagen, von denen die erſte Klaſſe 
für 64 und die zweite für mehr als 90 Perſonen 
Raum gewährt, leicht umhergehen kann, während 
auch das Füllen und Entlehren der Wagen durch 
die ſowohl an den Seiten wie gewoͤhnlich, als an 
dem Vorder⸗ und Hintertheil angebrachten Thuͤren 
ehr ſchnell und ohne irgend eine Gefehr geſchehen 
ann. 

Bei der geſtrigen Einweihungsfahrt waren nur 
Wagen erſter Klaſſe im Zuge, an deſſen Spitze ſich 
ein Muſik⸗Corps befand, und ſowohl an den Aus⸗ 
gängen des Bahnhofes, die mit den Fahnen und 
Stadtwappen von Berlin verziert waren, als an 
den verſchiedenen Stationsplätzen, hatte ſich die 
Bevoͤlkerung verſammelt, um der Sache und deren 
Foͤrderern ihre Theilnahme zu beweiſen. Ein ju⸗ 
belndes Hurrah, Muſik und Boͤllerſchüſſe toͤnte den 
Ankommenden überall entgegen. Beſonders feſtlich 
waren die Bahnhöfe von Köpenick, Fuͤrſten⸗ 
walde und Frankfurt a. d. O. verziert. 

In Frankfurt wurden die Ankommenden in dem 
ſehr ſtattlichen Bahnhofs» Gebäude von den hohen 
Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden der Stadt empfan⸗ 
gen. Die Direktion hatte ein Dejeuner-dinatoire 
Heranftaltef, an welchem fanmtlihe Gaͤſte Theil 
nahmen und bei dem mehrere Toaſte unter paſſen⸗ 
den Trinkſprüchen ausgebracht wurden. 

Um 2½ Uhr wurde die Ruͤckfahrt nach Berlin ans 
etreten, die eben ſo wie die Hinfahrt, obwohl man 
ich auf allen Stationen ungewoͤhnlich lang aufge⸗ 

halten, in nicht dollen drei Stunden zurückgelegt 
ward. Heute, am 23. Oktober, hat der regelmäs 
ßige Betrieb der Bahn auch für das Publikum be⸗ 
gonnen, der beſonders wegen der nahe bevorſtehen⸗ 
den Frankfurter Meſſe ſehr lebhaft fein dürfte. 
Ueberall hat ſich geſtern die Ueberzeugung aus⸗ 
geſprochen, daß das Unternehmen eben ſo ſolid 
angelegt ſei, als es auf eine ſichere, wenn auch 
vorläufig nicht allzu hohe Reute rechnen konne. 
Wie wir vernehmen, wird ſich das Anlage ⸗Kapi⸗ 
tal dieſer Bahn, deſſen Höhe ſich noch nicht genau 
beſtimmen laßt, nach Anſchaffung eines pollftändigen 
und reichlichen Betriebs⸗Inbentariums, auf 2 


bis 2% Millionen Rthlr. hoͤchſtens belaufen. Es 
ſind zu dieſem Behufe Stamm⸗Actien zum Betra⸗ 
ge von 2,200,000 Rthlr kreirt, und außerdem wer⸗ 
den 600,000 Rthlr gegen Prioritäts⸗Actien aufge⸗ 
nommen, die jedoch noch nicht ausgegeben ſind. 
Die Königsberger Zeitung ſchreibt unter der Rus 
brik „inlaͤndiſche Zuſtände:“ Wenig Glaubmwürs 
digkeit konnen wir einem Gerüchte beilegen, welches 
durch auswärtige Zeitungen über die künftige Thaͤ⸗ 
ligkeit der Ausſchußverſammlung verbreitet worden 
iſt. Dieſem Gerüchte zufolge ſollen namlich die 
Ausſchuͤſſe bei Gelegenheit der Eiſenbahnfrage mit 
ihrem Gutachten über Emittirung von 20 Millionen 
neuer Kaſſenanweiſungen gehoͤrt werden. Offenbar 
kann von der Ausführung eines ſolchen Projektes 
nur in ſolchen Blättern die Rede ſein, welche mit 
den Verfaſſungsverhaͤltniſſen und den Geſetzen Preu⸗ 
sens nicht hinlaͤnglich bekannt find. Daß Kaſſen⸗ 
anweiſungen nichts Anderes find als unverzinsliche 
Schuldſcheine, die Emittirung ſolcher olſo völlig 
gleichbedeutend mit Kontrahirung einer neuen, un⸗ 
verzinslichen Anleihe, leuchtet auf den erſten Blick 
ein. 


Staatshaushaltes nicht eingeräumt iſt, da werden 
ſchon hiedurch dieſe Vertreter ſich weniger geneigt 
fuͤhlen, in eine neue Anleihe zu willigen Denn wie 
vortheilhaft auch immer die zu treffenden Einrich⸗ 


tungen ſein moͤgen, welche man als Gründe einer 


abzuſchließenden neuen Anleihe angiebt, ſo werden 
doch unter Verhältniſſen, wie die unſrigen, durch 
die Unmoͤglichkeit, ſich von der wirklichen Anwen⸗ 
dung der Geldkrafte zu den angegebenen Zwecken 


mit völliger Gewißheit zu überzeugen, dieſe Grunde 


in ihrer überzeugenden Kraft ſehr gefchwächt werden. 
Nun iſt bei uns noch immer das Geſetz vom 17. 
Januar 1820 über die Behandlung des geſammten 
Staatsſchuldenweſens in unbefchränfter Wirkſam⸗ 


keit. Jeder unterrichtete Preuße weiß es, daß hier⸗ 


nach neue Anleihen vom Staate nur mit Zuziehung 
und unter Mitgarantie der reichs ſtaͤndiſchen 
Verſammlung aufgenommen werden dürfen. So 
lange alſo unſere Ausſchuß⸗Verſammlung nicht in 
eine wirkliche reichsſtaͤndiſche Verſammlung vers 
wandelt worden iſt — und dazu müßten ihr eine 
ſehr ſtark modifizirte Zuſammenſetzung und ganz 
andere Rechte gegeben werden — ſo lange fehlt der⸗ 
ſelben auch jede geſetzliche Befähigung in die Emit⸗ 
tirung neuer Kaſſenanweiſungen d. h. in die Ko 

trahirung einer neuen unverzinslichen Staatsſchuld 
zu willigen. Wie augenſcheinlich daher auch immer 
die Vockheile von Eintichtungen fein mögen, zu Des 
ren Realiſirung neue Anleihen als nöthig angegeben 


wuͤrden, ob ſelbſt die Anlage eines umfaſſenden Ein 
ſenbahnnetzes von der Zuſtimmung zu neuen Staats⸗ 


ſchulden abhängig gemacht würden: unſere Aus⸗ 
ſchuß mitglieder kennen die Grenzen ihrer geſetzlichen 


Wo aber, wie bei uns, den Vertretern der 
Nation eine ſpezielle Kontrolle des geſammten 
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Befugniſſe, fie wiſſen, welchen hohen Werth die 
Nation jenem Geſetze vom 17. Januar 1820 beilegt, 
ſie wiſſen, welch' ein allgemeiner Schrei der Indig⸗ 
nation ſich erheben würde, wenn fie dieſes ſtarke 
Bollwerk unſerer Hoffnungen freiwillig räumten! 
Koblenz den 14. Oktober. (Rh. u. Moſ. 3.) 
Geſtern Abend, gegen halb 7 Uhr, hat man hier 
und in der Umgegend ein von ſtarkem Getoͤſe be⸗ 
gleitetes Erdbeben verſpuͤrt. Ein Schreiben aus 
Schloß Friedrichſtein bei Neuwied vom heutigen 
Tage macht uns daruber folgende Mittheilung: 
„Geſtern Abend halb 7 Uhr erſchüͤtterte ein heftiger, 
ſechs Sekunden lang andauernder, zweimaliger 
Erdſtoß das alte Teufelshaus bei Neuwied und die, 
neben jener Ruine belegene, jetzt wieder in wohn⸗ 
baren Stand geſetzte und bewohnte Teufelskirche. 

Spuren der Erſchütterung on den Gebäuden find 

nicht wahrzunehmen, auch dieRichtung, aus welcher die 
Stöße erfolgten, kann ſo wenig als der Barometer⸗ 

ſtand angegeben werden. Die Luft war ſtill, mild, 
der Himmel etwas bewoͤlkt.“ 

Aus Wieſenthal (Sachſen) wird unterm 30. 
Sept. geſchrieben: „Das Jahr 1842, welches ſich 
nun einmal in Extremen zu ‚gefallen ſcheint, hatte 
am heutigen Morgen auch unſer Städtchen im ſäch⸗ 
ſiſchen Obergebirge mit einer Eigenthümlichkeit ſel⸗ 
tener Art ausgeſtattet. Ueber den reichen Georgi⸗ 
nenflor nämlich, der den hieſigen Richterſchen 
Garten ſchmückte, hatte ein frühzeitiger Winter 
ſeine dichte Decke von Schnee gebreitet; aus 


dieſer aber lachte wieder, in voller Pracht des Früh⸗ 


lings, ein reichblühendes Apfelbäumchen hervor. 
Daß Schnee die Baumblüthe im Mai bedeckt, ift 
nichts Seltenes in hieſiger Gegend, wo ja ſogar 
im vorigen Jahre, am 8. Juni, ein Wanderer 
im Schnee umkam; aber Schnee und Aepfelblüthe 
im September, — die Vereinigung aller Jahres⸗ 
zeiten zu einem Ganzen, — dürfte wohl zu den 
größeren Seltenheiten gehören, und darum wohl 
auch eine kurze Erwähnung in dieſen Blättern ver⸗ 
dienen.“ 

In der Nähe von Bolton iſt man einer Gift⸗ 


miſcherin auf die Spur gekommen, welche be⸗ 


reits 10 Perſonen durch Gift um das Leben gebracht 
haben ſoll. Sie iſt die Frau eines nicht unbemit⸗ 
telten Fuhrmanns, Namens Betty Eceles, und 
ſchelnt keine andere Motive, als reine Luſt zum 
Verbrechen gehabt zu haben. Der Verdacht wurde 
zuerſt bei dem ploͤtzlichen Tode ihres Stiefſohnes 
rege, in deſſen Magen man bei der Obduction auch 
eine beträchtliche Menge Arſenik fand. Sie war 
die Mutter von 10 Kindern, von denen 8, wie 
auch ihr erfter Mann, eines ploͤtzlichen Todes ſtar⸗ 
ben; bei der Unterſuchung der ausgegrabenen Koͤr⸗ 
per der letztgeſtorbenen Kinder fanden ſich gleich⸗ 
falls Vergiftungsſpuren, 


0 


gut einſtudirt 


wiederholt: Doktor Wespe; 


Theater. 

Dlenſtag den 25ſten d.: „Die Zauberflöte” Es 
war eine faſt durchweg gelungene muſikaliſche Auf⸗ 
führung dieſes alten, unvergänglich ſchoͤnen Ton⸗ 
ſtückes. Das Orcheſter war ſehr vollſtändig beſetzt 
und äußerſt präcife in der Begleitung; beſonders 
verdienen die Bäffe und Poſaunen einer rühmlichen 
Erwähnung. Warum konnen wir eine ſolche Aus⸗ 
ſtattung des Orcheſters nicht in allen Opern von 
ſolchem Umfange haben? — Wenn gleich das Sujet 
der Zauberfloͤte nicht mehr ſo zuſagte, als ehedem, 
fo entſchädigte der Eindruck dieſer gediegenen, gut 
einſtudirten Compoſition dafur vollkommen. Auch 
die einzelnen Geſangpartieen waren beffer beſetzt, 
als jemals. Herr Fiſcher (Saraſtro) war ausge⸗ 
zeichnet, wie immer, vornehmlich in ſeiner Haupt⸗ 
Arie; ihm zur Seite verdient die Sicherheit und Bes 
reitwilligkeit des Hrn. Bornhagen (als Sprecher) 
dankbare Anerkennung. Herr v. Kochanski (Ta⸗ 
mino) ſang mit Waͤrme und ſichtbarem Behagen, 
beſonders die Arie: „dies Bildniß ꝛc.“; Hr. Schra⸗ 
der (Papageno) war ebenfalls durchaus befriedi⸗ 
gend, nur waͤre ihm mehr Behendigkeit fuͤr ſein 
Spiel zu wünſchen; Herr Rockel (Monoſtatos) 
war indeß ganz das Gegentheil von dieſem. Mad. 


Rath (als Koͤnigin der Nacht) gefiel eben fo durch 


ihre Geſangfertigkeit, als Dem. Melle (Pamina) 
in ihrer gracioͤſen, anſpruchsloſen Erſcheinung, durch 
ihre friſche und klangvolle Stimme. Ihr Geſang 
war ſicher, und wurde ſelbſt durch das Intermezzo 
mit dem zerbrochenen Tiſchfuße im dritten Akte, 
nicht decontenancirt. Was zum Gelingen der gan⸗ 
zen Aufführung weſentlich beitrug, war die vor⸗ 
theilhafte Beſetzung der drei Damen, die diesmal 
waren, und deren Gefangparthieen, 
ſo wie die der drei Knoben hier ſchon oͤfter ein Stein 
des Anſtoßes geweſen ſind. Dem. Ant. Leopold 
(Papageno) ſtoͤrte indeß durch mangelhafte Auffaſ⸗ 
ſung des Charakters der Alten die Illuſion allzuſehr. 
Auch in Ausführung der Maͤnnerchoͤre war ein ſicht⸗ 
barer Fleiß unverkennbar, nur wäre es wünſchens⸗ 
werth, daß der Vorſaͤnger der Tenoriſten mehr 
enſemble, und weniger ſcharf intonirte. Herr Mus 
ſik⸗Oirektor Zeh hatte dieſe Oper zu ſeinem Bene⸗ 
fiz gewählt, und dadurch dem Geſchmack des Muſik⸗ 
liebenden Publikums vollkommen entſprochen, denn 
das Haus war fehr gut beſetzt, und ber Beifall 
allgemein; nur machte die mangelhafte Aufſicht auf 
die Beſorgung der Requiſiten einen unangenehmen 
Eindruck. Mochte Herr Zech in dieſer Anerken⸗ 
nung des Publikums eine Anregung finden, ſeiner⸗ 
ſeits für andere Opern Gleiches zu leiſten. Tr. 


e Stadttheater zu Poſen. 
Donnerſtag den 27. Oktober zum zweitenmale 
0 5 Original⸗Luſtſpiel 
in 5 Akten von Roderich Benedix. 
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leute; kurz: es fol A 
Tagesgeſchichte des Vaterlandes Denk: 
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Freitag den 28. Oktober: Die Krondlaman⸗ 
ten; komiſche Oper in 3 Akten von Scribe und 
Saint⸗Georges, verdeutſcht von W. A, Swoboda, 
Muſik von Auber, a 


Im Verlage von Fr. Sam. Gerhard in Dan⸗ 
zig iſt fo eben die er ſte Lieferung erſchienen, und 
bel E. S. Mittler in Poſen zu haben, von: 


es; Chronik 

| N Preufifchen Volkes 
Thronbeſteigung Friedrich Wilhelm IV. 
Eine ausführliche Darſtellung 


5 gaaaalles Deſſen, 
was ſeit dem 7. Juni 1840 in und fuͤr Preußen 
\ 5 geſchehen ift.- 8 
Für alle Stände 
bearbeitet 
„ enn 
Wilhelm Reiche. 


Ind em die unterzeichnete Verlagshandlung das 
obengenannte Werk hiermit ankuͤndigt, glaubt ſte 
nicht erſt zu einer zahlreichen Theilnahme auffordern 
zu dürfen, da daſſelbe in alle Adern des Volksle⸗ 
bens mächtig eingreift und von der größten Wich⸗ 
tigkeit fein muß für Jeden, dem das Heil ſeines 
Vaterlandes am Herzen liegt. 75 
Was die alten Chroniken für ihre Zeit und für 
die entfernte Zukunft, unſere Gegenwart, waren 
und noch ſind, das ſoll die hier angekündigte 
Chronik für uns und unſere Nachkommen 
ſein: eine von Zeitgenoſſen und Augenzeugen ge⸗ 
gebene Darſtellung alles Denkwuͤrdigen, das unſere 


Geſchichte ſeit der Thronbeſteigung Friedrich Wil⸗ 


helm des Vierten darbietet; — in der That, ein 
weites und reichhaltiges Feld, wenn wir erwägen, 
was Preußen geworden, was es iſt, und was es 
unter der Regierung eines Koͤnigs werden muß, der, 
feines Volkes Stolz, wiederum fein Volk als feinen 
Stolz betrachtet. 5 : 
Aber nicht nur eine fortlaufende Darſtellung uns 
ſeres politiſchen und ſtaatlichen Lebens ſoll das an⸗ 
ekündigte Werk geben, ſondern auch Bericht ab⸗ 

; 1 17 über intereſſante Begebenheiten und Ereig⸗ 
niffe aller Art, inſofern fie in das innere und Aus 
Bere Leben unſeres Volkes eingreifen, über die Fort⸗ 


Schritte der Wiſſenſchaft und der Kunſt, über wich⸗ 


tige Erfindungen und deren Einfluß auf das Vater⸗ 


land, über Gewerbe und Handel; Über gemeinnuͤz⸗ 


zige Beſtrebungen und edle Thaten unſerer Lands⸗ 
lles berichten, was die 


\ 


und Merkwürdiges bringt, um ſo im es 
gentlichen Sinne des Wortes eine Chronik des 
Volkes zu ſein, die im Palaſt wie in der Huͤtte 
nicht fehlen darf, für das Alter wie für die Jugend, 
für den Gelehrten, wie für den ſchlichten Buͤrger 
und Landmann erzählt, und immer vom Vater auf 
den Sohn uͤbergeht, damit dieſer wiederum ſeinen 
Enkeln erzählen koͤnne von des Vaterlandes Ruhm 
und Ehre! i 


Das Werk erſcheint in groß Octab; es zerfaͤlls 
in Jahresabtheilungen, deren jede einen Band bil⸗ 


det; vorläufig wird hierdurch nur auf die erſten drei 


Jahre 1840, 41 und 42 zur Subſeription eingela⸗ 
den. Jeder“ Jahrgang oder Band erſcheint, um 
die Anſchaffung zu erleichtern, wiederum in Lieferun⸗ 


gen von fünf bis ſechs Bogen, deren alle zwei 


Monate eine fur den Preis von 74; Silbergro⸗ 
{chen ausgegeben wird. — Der Verleger hat dieſe 
Art der Herausgabe gewählt, um jedem Familien⸗ 
vater den Kauf moͤglich zu machen. Auch dem 
Unbemittelten wird es nicht ſchwer fallen monat⸗ 
lich 327 Silbergroſchen zur Anſchoffung 
dieſer Chronik wegzulegen, um dafür ein 

Werk, für Kinder und Kindeskinder lieb und nuͤtz⸗ 
lich, zu erlangen, und verpflichtet der Ver⸗ 
leger ſich hiermit ausdrücklich, die drei 
Jahre 1840, AL und 42, jedenfalls in 
Is Lieferungen vollſtändig zu geben, 
und, für dieſe Jahre etwa nöthig wer⸗ 
dende Mehrlieferungen ganz unent⸗ 
geldlich zu liefern. 


Hei W. Hermes in Berlin find erſchienen und 


in allen Buchhandlungen, in Poſen bei Gebr. 
Scherk zu haben: 
Der Patriot. 
Inländiſche Fragen von L. Buhl. 
38 u. 48 Heft. Preis à Heft 7˙5 Sgr. 
Das ste Heft enthält: die provinzialſtän⸗ 
diſchen Ausſchüſſe. — Privatunterricht, Pri⸗ 


vat⸗ und Parochialſchulen. — Andeutungen 


über die Zweckmäßigkeit einer Ablöſüng 
der Grundſteuern in Preußen. Kleiner 
Krieg: Der deutſche Michel. — Ueber Berlin's 
Schulweſen. — Geldfendungen durch die Poſt. 
Das Ate Heft enthalt: Das Berliner Armenwe⸗ 
‘fen, — Die Veſoldungs⸗ und Einkom⸗ 
mens ⸗Verhältniſſe der Preuß. Poſi⸗ 
Beamten. — Ein Wort über Univerfitäten, — 
Ueber den Preußiſchen Haupt⸗Finanz⸗ 
Etat für 1841. — Kleiner Krieg: Unſer 
jetziger Preßzuſtand. — Die Patrimonjalge⸗ 
richtsbarkeit im Preußiſchen Staate. — 
Montesquieu über Eheſcheidungen. — Auf dem 
Amfhlage: Die publieiſtiſchen Leiſtun⸗ 
gen der Staats⸗ Zeitung. 


— — 


Der afrikaniſche Sklavenhandel 
von ſeiner erſten Einführung in das neue Europa 
bis auf die jetzige Zeit; mit beſonderer Ruͤckſicht auf 
die Bemühungen der Brittiſchen Regierung, ihn 
auszurotten, von James Bandinel Esqr. 
Vom auswärtigen Departement. Aus dem Engl. 

von A. Hechſel. Preis geh. 1 Rthlr. 

Dieſe Schrift zeigt, daß ſchon viel geſchehen iſt, 
was zu einer gaͤnzlichen Ausrottung des afrifanis 


ſchen Sklavenhandels endlich führen muß, daß aber 


N 


trotz dem in dieſer Sache noch viel zu thun übrig 
bleibt. n ; 


In Poſen bei J. J. Heine und in allen aus⸗ 
wärtigen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Jungen Leuten iſt als beſtes und neueſtes Lieder⸗ 
buch zur Anſchaffung zu empfehlen: 
Geſellſchaftliches Liederbuch, 
beſtehend aus 110 der beliebteſten Geſellſchafts⸗ 
Lieder, als Wein-, Punſch- und Tabaks: Lieder, 
Rundgeſaͤnge, Hochzeits- und Geburtstags⸗Lieder, 
und Spern⸗Geſaͤnge. 
8. broch. Preis 10 Sgr. 


— — ———— ͤ— — 
Ueber den Nachlaß des zu Krotoſchin am 19ten 
Auguſt 1841 verſtorbenen Majors Carl Wilhelm 


von Lewinski, iſt heute der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dutions⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 


Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 

am 6ten Februar 1843 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr f 

vor dem Ober-Landesgerichts-Referendarſus von 
Trapezynski im Partheien⸗Zimmer des hieſtgen 
Gerichts an. i . 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. a Be 

Poſen den 42, Oktober 1842. : 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 


——— 


' Bekanntmachung. 5 
„Zur Verpachtung des Rechts zur Erhebung der 


Ufergefälle auf die Zeit vom Aften Januar 1843 bis 


ultimo December 1845 an den Meiſtbietenden, ha⸗ 
ben wir einen Licitations⸗Termin auf 
den 34ſten d. Mts. Vormittags 11 Uhr 


auf dem Rathhauſe anberaumt, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Be⸗ 


dingungen waͤhrend der Amtsſtunden in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden Fönnen. fi 
Poſen den 11. Oktober 1842, ER 

See Der Magiſtrat, 
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Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichneke im Termine 
den 31ſten d. Mts. Vormittags um 9, Uhr 
im Geſchafts⸗Lokale des oben genannten Gerichts 
verſchiedene Offizier-Bekleidungs-Gegenſtaͤnde, bes 
ſtehend in zwei Schärpen, Epaulektes, Sattel, 
Uniformen ꝛc., ferner Betten, Moͤbel und mehrere 
Bohlen, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. N 

Poſen den 25. Oktober 1842. BE 

Gero ß, 

Koͤniglicher Land- und Stodtgerichts-Auktions⸗ 
Kommiſſarius. : : 
o lz verkauf. 

Mittwoch den ten November d. J. von Vormit⸗ 
tags 10 bis Nachmittags 1 Uhr ſollen aus dem 
Forſtrevier Brzednig Birken⸗Scheitholz und aus 
dem Forſtrebiere Dolzig Kiefern Scheit⸗ und Aſt⸗ 
Holz, fo wie dergleichen Stubben und Reiſig, in 
der Foͤrſterwohnung zu Brzednia; und Sonn⸗ 
abend den 12ten November ebenfalls von Vormit⸗ 
tags 10 bis Nachm. 1 Uhr aus dem Forſtreviere 
Kraykowo Kiefern-Reiſig in der Foͤrſterwohnung 
daſelbſt gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich 
verkauft werden. 1 

Ludwigsberg den 20. Oktober 1842. 

5 Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Herbſt. 
Holz verkauf. : 

Aus dem bei Poſen belegenen Forftreviere Luls 
ſenhain ſollen Montag den 7ten November d. J. 
von Vormittags 10 bis Nachmittags 1 Uhr in dem 


Forſt⸗Etabliſſement daſelbſt 7˙7 Klafter Eichen⸗ 


Scheit⸗, 125 Klafter dergl. Aſt⸗„ 1 Klafter Espen⸗ 
Aſt⸗Holz und 12 Schock Eichen⸗Reiſig gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verkauft werden. 
Ludwigsberg den 20. Oktober 1842. 
. Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Herbſt. 


7 ccc / ((( 
Zwei hypothekariſch ſicher geſtellte Forderungen 

von 2000 Rthlr. und 3000 Rthlr., zu 5 pro Cent 

verzinsbar, weiſet zur Erwerbung nach: f 

- C. Kahl, Gerberſtraße No. 38. 


— 2 —— —⅛ . . — 
Friſch gebrannten Ruͤdersdorfer Steinkalk, ſchwarze 
Klinker, hartgebrannte Mauer- auch Dachſteine in 
verſchiedenen Sorten, verkaufe ich moͤglichſt billig. 
Bei Beſtellungen nach auswaͤrts beſorge ich den 
Verſandt zu billigen Frachtbedingungen. 
Eduard Ephraim, 
Hinter⸗Walliſchei 114. 


777... EEE ET TEE — 
Die erſte Sendung wirklich friſchen Aſtrachan⸗ 
ſchen Caviar, und eine große Sendung Acht Ruſſi⸗ 
ſchen Pecco⸗ und Perl⸗Thee empfiehlt billigſt ö 
1 die Handlung Siekieſchin, 
Breslauer⸗Str. No, 7, 


ee fern nen Egekn Ierele ersten teens! 
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Tabak- Annonce. 


Zu den im Publikum beliebten Tabaken 
unſerer Fabrik, von denen unfere Littera- 
Tabake von A. bis J., und namentlich: 

1 Canaſter Litt. E. blau Druck, 

a 12 Sgr., 

ihrer vorzuͤglichen Guͤte wegen in den ſämt⸗ 

lichen Provinzen der Preußiſchen Monar⸗ 

chie überall mit vielem Beifall geraucht wer⸗ 

den, empfehlen wir noch nachſtehende neue 
Sorten: 

Maracaibo⸗Canaſter I., 

pr. Pfd. à 20 Sgr., 

dto. dto. M 2. pr. Pfd. à 16 Sgr., 

Volckartſcher Melauge⸗Cana⸗ 

ſter M J., pr. Pfd. à 12 Sgr., 

dto. dto. M T. pr. Pfd. a 10 Sgr. 

Erſtere beide Sorten à 20 Sgr. und 16 1 
Sgr. pro Pfund beſtehen aus Varinas⸗Ca⸗ 
naſter, welchem wir durch ſorgfaͤltige Be⸗ 
arbeitung alles dem Geſchmack deſſelben 
Nachtheiliges entnommen haben, und laſ⸗ 
10 in keiner Beziehung etwas zu wünſchen = 
übrig. 

Zu dem Melange⸗Canaſter à 12 und 10 
Sgr. pr. Pfund wählten wir verfchiedene 
Amerikaniſche Blätter, die nicht nur beim 
Rauchen einen ſehr angenehmen Geruch 
verbreiten, ſondern auch wegen ihrer aus⸗ 
gezeichneten Leichtigkeit einem jeden reſpec⸗ 
tiven Raucher ſehr willkommen ſeyn werden. 

Die Herren Gebrüder Friedländer fl 
n Poſen halten von vorſtehend erwähn⸗ 
en Sorten Tabaken fortwährend Lager, 
und ſind von uns in den Stand geſetzt, 
ſolche zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen. 

Berlin im Oktober 1842. 

Gebrüder Volckart, 
Rauch⸗ und Schnupftabaksfabrikanten. 


Mit Bezugnahme an die Annonee der 
Herren Gebruͤder Volckart in Berlin, 
zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß wir 
von vorbenannten Tabaken fortwährend 
ein ſtarkes Lager halten, und können wir 
die ausgezeichneten Sorten ſowohl dem Ur⸗ 
theil der Kenner, als nach unſerer eigenen [L 

Ueberzeugung, ganz beſonders empfehlen. 
15 Poſen im Oktober 1842, 5 
Gebrüder Friedländer, 
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Einem geehrten kaufmänniſchen Pu⸗ 


bliko hieſiger Stadt und Umgegend erlau⸗ 


ben wir uns die ergebene Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß wir auf hieſigem Platze ein 
Colonial Waaren- 
Geschäft en gro 
etablirt haben. 


Durch directe Beziehungen und ein ſtets 
bedeutendes Lager ſind wir im Stande, dit 
möglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen, und 


allen an uns gemachten Anforderungen 


Genüge leiſten zu können. 

Indem wir um geehrte Aufträge bit⸗ 
ten, verſprechen wir die prompteſte und 
reellſte Bedienung. a 

MHollaender & G. 

Schubmarber:Str. M 2. 
Der Laden No. 27. am Breslauer Thor nebſt 


Wohnung iſt ſofort zu vermfethen. Das Nähere 


darüber alten Markt No. 31. beim Eigenthuͤmer. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins-| Preuss.Cour, 
Den 24. October 1842. [ins- age 


ief. | Geld, 
Staats- Schuldscheine *) .»» » 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 


Präm.-Scheine.d. Seehandlung . | 89% 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% 102 1014 
Berliner Stadt- Obligationen“ 35 102424 — 
Danz. dito v. in III. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 34 103 102 2. 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. 4 106 — 
Ostpreussische dito 33 — 1022 
Pommersche dito 35 103.4 1032 
Kur- u. Neumärkische dito | 3% 1044 103 4 
Schlesische dito 334 1028 — 
. Actien. 3 

Berl. Potsd. Eisenbahn 124 — 

dto. dto. Prior. Oblig, ..; 1095 | — 
Magd. Leipz. Eisenbahn: — 120 2 

dio, dto. Prior. Oblig, » . 1024 — 
Berl. Anh. Eisenbahn 1034 102 

dto. dio. Prior. Oblig. ,.. — 10 


Düss. Elb. Eisenbahn 
dto, dto. Prior, Ob lig... 
Rhein, Eisenbahnn 
dto, die, Prior. Oblig,.... 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 
Friedrichsd’or r? 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto „„ „„ 2 „„ „ „ „ 0 0 
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